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Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung.

Nachdem das Vorhandensein der Reblaus auf
dem rn der Gemarkung Lorch belegenen Grunostück
Kartenblatt 32 Parzelle 100 oes Peter Joses
Laguar in Lorch

(Herd Nr . 484/143)
durch die berufenen Sachverstänoigen sestgestellt
worden ist und die benachbarten Grundstücke
1. des Franz Josef Schiedhering in Lorch. Karten-

blatt 32 Parzelle 101 zum Teil , Kartenblatt
32 Parzelle 102 zum Teil,

2. des Peter Joses Dahlen , daselbst, Kartenblatt
32 Parzelle 152/30 , Kartenblatt 32 Parzelle
108 zum Teil , Kartenblatt 32 Parzelle 109
zum Teil,

3. des Philipp Bruchhäuser , daselbst, Kartenblatt
32 Parzelle 147/110 zum Teil.

4. des Heinrich Reibold , oaselbsr, Kartenblatt 32
Parzelle 28 zum Teil , in den Sicherheitsgürtel

mit einbezogen worden sind, verordne ich auf
Grund des Gesetzes vom 27. Februar 1878 (G. iS.
5 . 129) bezw. 23. März 1885 (G- S - S . 97 ) mW
vom 6, Juli 1904 (R- G. Bl - S - 261 ) zugleich
in Ergänzung der von dem Bürgermeister in Lorch
am 12. Juli und 5. August d. Js . zur Verhütung
einer Verschleppung der Reblaus getroffenen vor¬
läufigen Anordnungen , nach cingeholtem Gutachten
der Sachverständigen das Folgende:

1. Es ist verboten , von den rn den vorbe-
zeichneten Grundstücken polizeilich abgesperrten
bezw. durch Draht eingezäunten und mit Schil¬
dern, welche folgende Aufschrift tragen:

„Polizeilich gesperrt!
Lorch, den 12. Juli 1918.

Der Bürgermeister Travers ."
näher bezeichneten Teilen Reben , Rebteile und
Erzeugnisse des Weinstocks, ferner andere Pflan¬
zen oder Pflanzenteile , gleichviel ob bewurzelt
oder unbewurzelt , Rebpfähle , Rebbänder und
Wcinbaugerätschaften , sowie Erde , Kompost, Dün¬
ger oder einzelne Äodenbestandteile zu ent¬
fernen.

2. Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile berGrund-
stücke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaub¬
nis nicht betreten werden und werden polizeilich
beaufsichtigt.

3. Tie Enlfernung von oberirdischen Früchten
namentlich Weintrauben aus den polizeilich ab¬
gesperrten Teilen der Grundstücke kann mit polizei¬
licher Erlaubnis und unter genauer Beobachtung
der von der Polizeibehörde anzuordnenden Vor¬
sichtsmaßregeln gestattet werden.

4. In den vorbezeichneten Grundstücken sind
außer den verseuchten Weinstöckendie daneben und
dazwischen stehenden Reben , sowie alle Holzteile,
soweit durch dieselben eine Weiterverbreitung der
Reblaus zu befürchten ist, ferner Bäumte,
Sträucher und andere Pflanzen , soweit sie sich
einer gründlichen Entseuchung des Bodens hinder¬
lich crweflen , nach Maßgabe der von mir dieser-
halb erlassenen Aussührungsbestimmungen zu ver¬
nichten und der Boden zu entseuchen.

5. Auf den nach Vorstehendem her Entseuchung
zu unterwerfenden Bodenflächen ist bis auf wei¬
teres jede Kultur untersagt . Der Erlaß weiterer
Anordnungen wird nach Beendigung der Nach¬
schau im nächsten Jahre erfolgen.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬
nungen und Verbote werden gemäß 8 10 des
Gesetzes vom 6. Juli 1904 mit Gefängnis bis
tu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1000
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Verfügung steht den Beteiligten
die bei mir einzulcgende Beschwerde an den Herrn
Minister für Landwirtschaft , Domänen und For¬
sten offen und zwar soweit sie gegen die unter
Nr . 4 getroffene Anordnung gerichtet ist, mnckr-
halb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Weiterverbreitung der Reblaus werden jedoch vor¬
stehende Anordnungen auf Grund des 8 4 Absatz
2 des Gesetzes vom 23 . März 1885 sofort für
vorläufig vollstreckbar erklärt.

Cassel, den 17. Oktober 1918.
Der Oberpräsident der Prov. Hessen-Nasßm.

In Vertretung:
D y e 8.

Die Kleinverkausshöchstpreise für- Kartoifrln
wurden von uns wie folgt festgesetzt:
1- Bei Entnahme her Kartoffeln seitens der Ver¬

braucher hei der Bahn Mk. 7.10 je,Zentner:
2. bei Entnahme der Kartoffeln von einem Lager

der Gemeinde auf Mk. 7.60 je Zentner.
Vorstehende Preise gelten nicht für den un¬

mittelbaren Verkauf der Erzeuger auf Grund von
Kartoffelbezugsscheinen an die Verbraucher , viel¬
mehr ist für diese Verkäufe lediglich der Erzeuger-
Höchstpreis von ,Mk- 5.50 zuzüglich .Anfuhrgebühr
von 5 Pfg . für dm Kilometer und Zentner , im
Höchstfälle 25 Psg -, maßgebend- Außerdem kann
für Lieferung bis einschließlich 31 . Dezember ds.
Jahres eine Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg.
für den Zentner erhoben werden.

Rüdesheim , den 22. Oktober 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Betrifft : Sammlung von Bucheckern.
Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt die Firma

Phil . Fauth,  Oelfabrik in Dotzheim,  Sam¬
melstellen für Bucheckern zu errichten- Wir machen
daraus aufmerksam, daß, alleinige Abnahmestelle
für Bucheckern im Rheingau kreise die bereits un¬
term 4. Oktober ds. Jrs . von uns bezeichneten
Stellen , nänilich

Lehrer Labonte, Lorch,
Lehrer Möhler , Geisenheim,
Rektor Kaufmann,  O e st r i ch,
Hauptlehrer Weller , Niederwalluf,
Rektor Bertram , Rüdesheim,
Hauptlehrer Diefenbach , Hattenheim,

sind, die die landwirtschaftliche Zentralvarlehens¬
kasse in Frankfurt a- M . (als Hauptaufkäufer ) ver-
tretm.

Rüdesheim , den 22. Oktober 1918.
Der Krcisausschuß des RheingaukreiseS.

Das Kriegsministerium hat darauf hingeiviesen,
daß es sowohl eine moralische Pflicht , wie eine
volkswirtschaftliche Notwendigkeit ist, den Kriegs¬
beschädigten, insbesondere auch den Schwerkriegs¬
beschädigten, ein Unterkommen in Industrie und
Landwirtschaft zu schaffen. Namentlich müsse er¬
strebt werden, solche Stellen , welche Kriegsbe¬
schädigte aussüllen können, für "diese offen zu
halten . Diejenigen Betriebe , die Schwerkriegsbe¬
schädigte zur Anstellung wünschen, wollen .uns bis
zum 3. November ds . Jrs . die Zahl mitteilen.

Rüdesheim , den 24. Oktober 1918 . >
Kreisausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Vermischte Nachrichten.
: : RAeshermj , 26. Okt. Der Magistrat gibt

folgendes bekannt : Als besondere Zulage für die
4. fleischlose Woche werden an die fleischversor- ,
gungsberechtigte Bevölkerung der Gemeinde auf
den Kopf 185 Gramm Roggenmehl  ausge - !
geben. Dasselbe ist am Mittwoch,  30 . ds.
Monats , bei dem Bäcker abzuholen , wo der Be¬
zugsberechtigte als Kunde eingelragen ist. Als
Ausweis sind die Fleischkarten vorzulegen . Zur
Kontrolle dös Bezuges ist die Lebensmittelkarte
vorzuzeigen , von welcher Bezugsabschnitt Nr . 9,
abgetrennt wird- Die Bäcker haben die Menge
des abgegebenen Mehls in einer besonderen Rubrik
des Mehlbestandsnachweises' aufzurechnen und die
Kontrollabschnitte abzuliefern . — Der Wirtschafts¬
ausschuß wrll versuchen, zu Futterzwecken Run¬
kelrüben  zu verschaffen. Die Viehhalter , welche
solche bedürfen, wollen die zu beziehmde Menge

bis einschließlich Mittwoch , den 30. Oktober
ds - Jrs . , schriftlich  auf der Bürgermei¬
sterei — Zimmer 8 — anmelden.

: : Rüdesheilß , 25. Okt. (Vorübergehen¬
der Ausfall weiterer Personenzüge .)
Aus Anlaß der zahlreichen Grippeerkrankungen
und des damit verbundenen Personalmangels , so¬
wie mit Rücksicht auf die notwendigen Leistungen
für das Heer sieht sich die Eisenbahndirektion
Mainz genötigt , vom 28. Oktober ab eine grö¬
ßere Anzahl Personenzüge bis auf . weiteres Weg¬
fällen zu lassen. Die Bekanntgabe der Züge er¬
folgt durch die Tageszeitungen (siehe Anzeige in
heutiger Nummer uns. Blattes ) und durch Aus¬
hang auf den Bahnhöfen - Bei der Auswahl der
sortfallenden Züge ist auf den Arbeiter - , Berufs¬
und Schülerverkehr möglichst Rücksicht genommen,
doch hat es sich in einzelnen Fällen nicht ver¬
meiden lassen, regelmäßige Reisende von täglich
benutzten Zügen auf andere zu verweisen. Um
einer lebensgefährlichen Ueberfüllung von Zügen
vorzubeugen , müssen auch im .Fahrkartenverkauf
einige Beschränkungen eintreten . Fabriken , Schu¬
len usw- werden gebeten, ihre Arbeitszeiten den
Fahrplänen anzupassen. Alle nicht unbedingt nö¬
tigen Reisen müssen unterbleiben . Die Eisenbahn-
Verwaltung wird die Zugeinschränkungen wieder
aufheben , sobald die Verhältnisse es irgend ge¬
statten - - - Auf der Strecke Coblenz—Niederlahn¬
stein—Rüdesheim —Wiesbaden —Frankfurt verkeh¬
ren bis auf weiteres folgende Züge nicht mehr:
v -Zug zu Berg ab Rüdesheim 12 Uhr mittags,
Personenzug zu Tal ab Rüdesheim 5,40 Uhr mor¬
gens , Personenzug zu Berg ab Rüdesheim 5,17
Uhr morgens , Personenzug zu Berg ab Rüdes¬
heim 9,01 Uhr vormittags . Dieser Zug wird nur
von Niederlahnstein bis Rüdesheim gefahren , An¬
kunft 8,58 Uhr vormittags . Der Personcnzug
ab Nied erlahn stein 9,14 Uhr, Ankunft in Rüdes¬
heim 10,56 Uhr vormittags fällt aus und idird
nur ab Rüdesheim 10,58 Uhr vormittags wie
seither gefahren. Ferner fallen die beiden Züge,
ab Wiesbaden 3,20 Uhr, Ankunft in Rüdesheim
4,27 Uhr nachmittags , und ab Wiesbaden .12,06
Uhr, Ankunft in Rüdesheim 1,14 Uhr ' nachts , aus.

: : Nüdeshemtz 26. Okt. (Preissturz der
Trauben und seine Folgen .) In einem
Artikel befaßt sich die „Deutsche Weinzeitunz"
mit dem Preissturz am Weinmarft und flagt , es
sei so gut wie gar kein Geschäft zu verzeichnen
uitt> die Winzer wüßten nicht, wohin mit der
Ernte . Wie .übrigens der „Hunsrücker Ztg ." vom
Rhein berichtet wird, . sanken dort die Preise der
Weintrauben von 3 Mark auf 60 Pfg . das Pfund,
ja in Lorch waren sogar Trauben für - - 25 Pfg.
das Pfund zu haben. Und so ist es denn auch
weiter kein Wunder , hast man in Rheinhessen seinen
halben Schoppen bereits wieder für 1 .50 Mk.
(mit Steuer ) kaufen kann, während er noch vor
einer Woche überall 1.80- 2 Mk. und mehr kostete.

( !) AßnMnshauscn , 28. Okt. Oberhalb unseres
Bahnhofes ereignete sich Freitag vormittag gegen
9 Uhr bei einem nach Rüdesheim fahrenden Güter¬
zug ein Eisenbahnunglück mit erheblichem Ma¬
terialschaden. Leider ist auch ein Schaffner aus
Oberlahnstein dabei ums Leben gekommen. Das
Unglück soll, wie vermutet wird, dadurch entstan¬
den sein, daß von einem mit langen Eisenröhren
beladenen „Rungewagen " eine Röhre rutschte, sich
festsetzte und dadurch den Wagen aus dem Geleise
brachte, worauf auch elf weitere Wagen entgleisten
und auf den Bahnkörper und die Böschung hinab-



stürzten , sodaß die Strecke gesperrt ist und der
Verkehr durch Umsteigen aufrecht erhalten werden
muß . Seit Sonntag vormittag ist die Strecke
wieder frei.

8 Erhöhung der Höchstpreise für Petroleum-
Ter Bundesrat hat eine Erhöhung der Höchst¬
preise für Petroleum beschlossen- Während der
Gros -Handelspreis für Petroleum bisher 35 Mk.
für 100 Kilogramm betrug , wird er sich jetzt auf
40 Mk- für 100 Kilogramm belaufen . Ter Klein-
Handelspreis ist auf 45 Pfg . 'für das' Liter oder
bei Lieftrungen in das Haus des Käufers auf 50
Pfennig für das Liter festgesetzt worden . Bei
Lieferungen aus Straßentaukwagen beträgt der
Höchstpreis 40 Pfg . für das Liter oder, wenn der
gefüllte Tankwagen oder Leuchtöl aus ihm vom
Ort der Befüllung vom Käufer abgeholt werden,
37 Pfg . für das Liter . Die Preiserhöhung war
infolge der starken Steigerung der Einkaufspreise
erforderlich . Der Preis des galizischen Petroleums ',
der im vorigen Jahre noch 31 Kronen betrug , ist
bis zum September 1918 auf 52 und 58 Kronen
für je 100 Kilogramm gestiegen. Die Zufuhren,
sowohl an galizischem wie an rumänischem Oel,
sind durch erhebliche Frachterhöhungen belastet.
Gleichzeitig sind die allgemeinen Handelsunkosten
sowie die Vcrteilungskosten der Petroleumgesetl-
schaften stark gestiegen.

8 Die Op her des Fliegerangriffs auf Wiesbaden.
Bei dem Fliegerangriff am 23. Oktober sind fol¬
gende Personen , die in dem Hause Riehlstraste 6
gewohnt haben , als Leichen geborgen worden:
Frau Wilhelmine Kaiser,
Buveaugehllfin Karoline Kaiser,
^Viehhändler Fritz Allwardt,  seine Frau  und

sein Sohn Gustav,
Kanzleiinspektor Marx,  seine Frau  und sein

Sohn Paul.
Vermißt  werden noch die Töchter Erna,

Elsa und Herta Marx. (Gustav Allwardt
war im vorigen Jahre einige Monate als Hilfs¬
arbeiter bei der Veranlagungskommission hier tätig.
D . Schriftltg .)

— Königliche Schauspiele , Wiesbaden . Diens¬
tag , 29 ., abends 7 Uhr : Mignon . Mittwoch , 30.,
abends 6r/r Uhr : Aida . Donnerstag , 31 ., abenos'
1 Uhr: Tie Rose von Stambul. Freitag, 1. Noo.,
abends 7 Uhr : Iphigenie auf Tauris . Samstag,
2., abends 7 Uhr : Tiefland . Sonntag, , 3., abenos
6 Uhr : Lohengrin.

8 Spielplan des Residenzcheaters . Wiesbaden.
Dienstag , 29. : Letztes Gastspiel des' Oberbaye¬
rischen Bauerntheaters : ,,D ' Zwiderwurz 'n" . Mitt¬
woch, 30 ., abends 7 Uhr : Die spanische Fliege.
Donnerstag , 31 ., abends 7 Uhr : Wenn im Früh¬
ling der Holunder . . . Freitag , 1. November,
abends 7 Uhr : Das Glück im Winkel.

— IBstfflin, 24. Okt . In Berlin kam es gestern
abend zu Kundgebungen für den aus dem Zucht¬
haus enllassenen früheren Abgeordneten Dr . Karl
Liebknecht.  Eine Menschenmenge erwartete ihn
am Bahnhof und begleitete ihn . Es wurden Hoch¬
rufe auf Liebknecht ausgebracht , der dann an
verschiedenen Stellen mit Ansprachen für den be¬
geisterten Empfang dankte. Die Polizei hielt sich
zurück- Die Menge verlor sich bald , nachdem sie
die Straße Unter den Linden entlang gezogen
war . >

— Fälschung eines Bezugsscheines. Eine Frau
aus Niederosbach ließ sich eines Tages von dem
Bürgermeister einen Bezugsschein auf zwei Paar
Strümpfe für ihre Kinder ausstellen . Als sie den
Schein bereits in Händen hatte , fiel ihr ein,
daß sie eigentlich drei Paar Strümpfe bedürfe.
Sic fälschte ihren Schein entsprechend und präsen¬
tierte ihn in einem Hochheimer Geschäft. Tie
Stmfkaminer verurteilte sie zu einem Tag Ge¬
fängnis als der geringsten zulässigen Strafe , be¬
schloß aber zugleich, die bedingte Begnadigung
zu befürworten.

— Vermehrte Prägung von Weingelb. Der
Staatssekretär des Reichsfchatzamtes hat auf eine
Anregung zu vermehrter Ausprägung von Klein-
münzen den Bescheid erteilt , daß der Mangel
an Zehnpfennigstücken durch starke Prägungen
dieser Münzsorte beseitigt werden soll. Die Münz¬
stätten sind unter Ausnutzung aller Einrichtungen
Tag und Nacht tätig . Eine 'Einschränkung der
Prägung von Fünfpfennigstücken zugunsten von
Zehnpfennigstücken erscheint nicht ratsam , weil es
auch an Ein- und Zwcipsennigstücken mangelt und
das Fünfpfennigstück diesen Münzen näher steht,
als das Zehnpfennigstück, so daß ein größerer
Umlauf von Fünfpfennigstücken nötig ist.

— Ttze neue „englische Wankheit " , lieber die
Wirkung der Hungerblockade auf deutsche Kinder
schreibt im „Weckly Bispatsch" F . W. Wile
unter dem Titel : „Die Hunnen von 1918" . Er
meint:

„Wenn die Deutschen auch schreiben, baß kein
Meburtenriickgang zu verzeichnen wäre , so kommt

es ja nicht darauf an , wieviel Kinder geboren l
werden , sondern ob dieselben auch gesund find ." ;

Und er frohlockt  darüber , daß es der eng¬
lischen Blockade gelingt , die Unterernährung
der Kinder bereits iM Mutterleibe
zu erzwingen.

„Ich weiß, " äußerte er weiter , ,chaß nicht
nur Zehntausende von Deutschen, die bis jetzt
noch ungeboren für ein Leben von physischer Min¬
derwertigkeit prädestiniert sind, sondern auch Tau¬
sende von Deutschen, die bis jetzt sogar noch nicht
empfangen sind, werden demselben Schicksal gegen¬
über stehen müssen. Englische Krankheit wird wohl
die Art der Krankheit sein, der man in der Zeit
nach dem Kriege am öftesten an unfähigen Deut¬
schen begegnen wich ."

„Eommon Sense"  vom 14. September zi¬
tiert diese Ausführungen und fährt fort:

„Englische Krankheit" darf man es wohl mehr
als je nennen , denn es ist doch hauptsächlich der
englischen Blockade zuzuschreiben, daß Deutschland
in diesem furchtbaren Zustand der ' Nahrungsmittel-
knappheit ist."

IungerxMost.
Wie im Innern des deutschen Volksköcpers

und in den Herzen aller um das Vaterland be¬
sorgten Deutschen, so gärt und brodelt es jetzt
auch mancherorts in tausenden von Bottichen , die
des Herbstes Segen mit köstlicher Ernte gefüllt hat.
Neues Wesen, neues Leben ist im Werden, ohne
Form vorerst noch, ohne bestimmten Charakter,
aber bereits gesättigt mit edlem Inhalt , mit nach
Vollendung ringendem Geist. Junger Most reift
heran , gärend , drängend , bewegt von geheimnis¬
vollen , treibenden und formenden Kräften . Junger
Most ! Symbol und Versprechen, ewiges Sinnbild
der Jugend , des schäumenden stürmischen Werbe¬
prozesses. Sehen wir uns das ' in Bewegung und
Revolution befindlich- Element einmal vom Stand¬
punkt des Wissenschaftlers an und hören wir , was
dieser darüber zu sagen hat.

So viel weiß nmn jetzt von den teilweise noch
verschleierten Vorgängen , daß im jungen Most
zwei Gärungen am Werke sind : eine alkoholische,
die den Zucker mit Hilfe der Hefepilze in Alkohol
und Kohlensäure zerlegt, und eine sogenannte
Säuregärung , bei der die im Most enthalt me
Apfelsäure ebenfalls durch Bakterim in Milch¬
säure und Kohlensäure gespalten wird . Also in
beiden Fällen wird die eigenlliche Gärungsarbeit
von besonderen pflanzlichen Kleinlebewesen voll¬
zogen, die tells durch den Wind , teils durch In¬
sekten auf die Traubenbeeren und mit diesen in
den Traubensaft gelangt sind. Ihrem Wirken hat
man es einzig und allein zu verdanken, daß aus
der trüben , ttcbrigen süßen Brühe , die wir Most
nennen Wem wird - Der Most ist ihr eigentliches
Lebmselement . In ihm beginnt ihre Liebes- und
Werdezeit .. Sowie sie in die süße Brühe gelangen
und sich m ihr etwas eingelebt haben, beginnen
Iie Juti nach drei bis vier Tagen gewaltig zu ver¬
mehren , wobei sie dann jenen Prozeß Hervorrufen,
den man als Gärung bezeichnet. Unter ihrer Ein¬
wirkung geht, wie bereits bemerkt, eine völlige
Wandlung des wirtschaftlichen Stoffes vor sich.
Seme chemische Struktur verändert sich von Grundaus

Es hängt dies damit zusammen, daß die spros¬
senden Hefepilze bei der alkoholischm Gärung den
un Most enthaltmen Sauerstoff verzehren. Ferner
wird der noch im Most verbleibende Sauerstoff
durch die sich entwickelndeGärungskohlmsäure voll-
ttändlg aus dem Faßraum vertrieben . Man sucht
nun diesm Prozeß noch technisch zu unterstütz m,
indem man besondere Gärspunde auf die Fässer
aufsetzt und dadurch ein Zurückströmen des Luft-
jauerstoffs verhindert - Dadurch entzieht man allen
un Most vorhandenen luftbedürftigen Organismen,
also den Schimmelpilzen , Kahmhefen und Essiq-
säurebakterien , die Fähigkeit , sich weiter auszu-
brelten . Andererseits erzeugm die .Gärungspilze
zugleich ihren ärgsten Feind : den Alkohol. Je
mehr er anwächst, desto mehr macht er seine orga-
nlsmenfemdliche Kraft geltend- Er unterdrückt nicht
nur die schwachvergärenden Hefeartm , sondem wohl
die meisten im Wein enthaltenen Bakterien.

(„Landwirt in Nassau" .)

Die««e deutsche Rute an Wilsou.
n̂ Berlin .227. Okt. (Amtlich.)LDie deut.

fche Antwortnote hatlfolgenden Wortlaut:
Die deutsche Regierung hat von der Antwort

des Prüfidenten der (sBereinigten Staaten
Kenntnis genommen.

Der Präfident kennt die tiefgreifenden
Wajndlungen,  die sich in dem deutfchenDer»
fassungsleben  vollzogen haben und voll-
ziehen. Die Friedensverhandlungen werden
von einer Bolksregierung  geführt , in
deren̂ Händen die entscheidendenMachtbefug,
niffe tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen.
3hr sind auch die militärischen Ge»
walten unterstellt.

Die deutsche Regierung fieht nunmehr den
Vorschlägen für einen Waffenstillstand
entgegen, d̂er einensFr .i <den der Serech.
tigkeit ^ einleitet. wie ihn der Präsident in
seinen Kundgebungen gekennzeichnet hat.

gez. : Sols.
Staatssekretär ,de. Auswärtigen.

Neueste Drahtnachrichten.
w Girohjes Hauptquartier , 27. Ott . (Amtl .ch?

Westlicher Kriegsschauplatz . '
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechz.

In Flandern  keine besonderen Kampfha^
lungen . Ter Feind setzt die Zerstörung oer
belgischen Ortschaften  hinter der Fr »,st
fort . Tie in Liegen und Jngooigern „ei
Beschießung durch Brandgranaten in die Keller ge.
flüchtete Bevölkerung kam zum großen Teil um.
Südlich der Schelde  wiesm wir starke feindliche
Angriffe zwischen Famars und Artres  im
Gegenstoß ab . In Teilangriffen drang der Gegner
in Engle Fontaine  und Hec  q ue  ein . Aus
H e c q u e . wurde er im Gegenstoß wieder ver¬
trieben.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Von der O i s e bis zur A i s n e setzte der Frau-

zose seine Angriffe fort - Beiderseits von Orig » ,
schlugen wir sie vor unseren Linien ab - Der
Gegner , der bei P l e i n e S e l v e in unsere Siel-
lung eindrang , wurde auf der Höhe nordöstlich des
Ortes aufgefangen, - seine Versuche, von hier aus
durch Angriffe in nördlicher Richtung unsere Fr 'wt
an der Oise zu Fall zq bringen , sind unter
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.
0 r i g n h und die Höhen südöstlich davon wuroen
behauptet . Zahlreiche Panzerwagen des Feindes
wurden zerstört . Die Batterie des Leutnants
Meyhöser  vom Reserve-Feld -Artillerie -Regi-
ment Nr . 1 und Leutnant Zuppke  vom Feld-
Artillerie -Regiment Nr . 37 sowie Leutnant Ott»
vom Feld-Artillerie -Regiment Nr . 445 hatten da¬
bei hervorragenden Anteil . Am Ser re - Ab-
schnitt  blieben feindliche Vorstöße aus Mor-
tiers  heraus vor unseren Linien liegen. Hef¬
tige Angriffe gegen den Touche - Abschnitt
zwischen Froidment und Pierrepont  war-
den von posenschen und württembergischen Regi¬
mentern abgewiesen. Gegen Abend schlug das Füsi¬
lier -Regiment Nr - 37, das Grenadier -Regiment
Nr - 119 und das Infanterie -Regiment J21 vier
erneute , mit großer Kraft vorbrechende Angriffe
des Feindes zurück. Beiderseits ' von S i s s e rt tt t
blieb die feindliche Infanterie gestern untätig . Auf
den Höhen westlich der A i s n e stieß ein eigener
örtlicher Gegenangriff gegen den Sachsenwald
mit starken Kräften zusammen, die der Feind mit
weitgesteckten Zielen zwischen Nizy le Comte
und der Ais ne  angesetzt hatte . Schon beim
Ueberfchrerten der Höhe nordwestlich von Nizy
1e Comte  erlitt der Feind in unserem Feuer
schwerste Verluste . Hier sowie westlich von Ba¬
rr o g n e sind die Angriffe des Gegners völlig ge¬
scheitert. In dem schluchtenreichen und dichtbewal-
deten Gelände westlich der Aisne dauerten er-
bitterte Kämpfe tagsüber an,- bis zum Abend
waren sie zu .unseren Gunsten entschieden. Sie
fanden etwa an der Straße Banogne — Cha¬
teau Porzien und bei Herpy  ihren Abschluß.

(An der Aisne - Front und bei
Heeresgruppe Gallwitz

beiderseits der Maas  keine größeren Kampf¬
handlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Bewegungen in rückwärttge Linien verlaufen

plangemäß . In erfolgreichen Abwehrkämpsen bei
Kragujevac  und I a g o d i n a sicherten Nach¬
huten den Abmarsch unserer Hauptkräfte.

Ter Chef des Generalstabes
des Feldheeres.

Der heutige Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung war bei Schluß
des Blattes noch nicht eingetroffe«.

Reichskanzler Prinz Max von vaäen
über ckie Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe muß
äen ungebrochenen Zelbsterhal-
tungswillen ^äes äeutschen Volker
zum Üusäruck bringen.

Lndendarff zw Dirvisttis»MM.
Berlin,  20 . Ski . (Amtlich.) Seine Maje¬

stät der Kaiser und König haben den General»
der Infanterie Ludendorff. Ersten General
quartiermeister und im Frieden Komma«»



beur der 25. Infanteriebrigade, heute in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur
Disposition  gestellt . Gleichzeitig haben
Seine Majestät mit einer Order an den Gene,
ral zu bestimmen geruht, daß das niederrheini-
sche Iüfilierregiment Nr. 3», Lessen Chef der
General bereits lange Zeit war. fortan den
Namen „General Ludendorff« führen soll.

§ Ludendorffs Nachfolger. Als Nachfolger ves
Generals Ludendorff kommt, wie der „ Bn -liner
Lokalanzeiger " aus Reichstagskreisen hört , in erster
Linie General G r ö n e r in Krage , der bei der
Reichsragsmehrheit Sympathien besitzt- Anher
diesem könnten noch in Frage kommen General¬
major v. Seeckt,  General H offmann,  Gene,
ral v. Löhberg  und Generalmajor Heye.  Mit
der Verabschichung Ludendorffs dürft,n die Der-
änderungen in den militärischen Stellen noch nicht
abgeschlossen sein. So verlautet , daß General
major v. Barden wer fser  und Oberstleutnant
Nikolai  aus dem Großen Gencralstab demnächst
gleichfalls von ihren Posten scheiden werden.

w Berlin . 26. Okt. Unsere Mittelmeer -U- Boote
vernichteten nach neuen Meldungen in erfolgreichen
Angriffen auf stark gesicherte Geleitzüge über
42 000 Br -Reg .»Tonnen Schiffsraum . Des wei»
term wurde eine mit einem Zerstörer zusammen
arbeitende U-Bootfalle durch mehrere Artillerie»
treffer beschädigt. Mehrfach wurde als Ladung
der versenkten Schiffe Kriegsmaterial festgestellt.
Ein Munitionsdampfer flog unmittelbar nach dem
Torpedotreffer mit hoher Stichflamme grnd unter
gewaltiger Detonation in die Luft-

Ter Seglerverkehr in der Rord -Aegäis , sowie
der Phosphat -Transport von Sfex (Tunis ) nach
Italien wurde durch Versenkung von 3t Seglern
geschädigt.

Berlin , 26. Okt. Der Mehrheitsantrag , be¬
treffend die Stellung der Zivilgewalt über
die militärische Gewalt  wird im „Vor¬
wärts " bereits mitgeteilt . Danach wird die
Reichsverfassung in Art - 11 wie folgt- abgeänoert:
„Zur Erklärung des Krieges im Namen des
Reiches ist die Zustimmung des Bunoesrats und
des Reichstags erforderlich . Frieoensverträge sowie
diejmigen Verträge mit ffemden Staaten , welche
sich aus Gegenstände der Reichsgesetzgebung be¬
ziehen, bedürfen der Zustimmung des Bundesrats
und des Reichstags ."

Im Art . 15 werden folgende Absätze hinzu»
gefügt : „Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amts¬
führung des Vertrauens des Reichstags . Der
Reichskanzler  trägt die Verantwortung
für alle Handlungen  von politischer Be»
deutung , die der Kaiser in Ausübung der ihm
nach der Reichsverfassung zustehenden Befugnisse
vornimmt ."

Im Art . 53 wird folgender Satz hinzugefügt:
„Die Ernennung , Versetzung, Beförderung und
Verabschiedung von Offizieren und Beamten der
Marine erfolgt unter Gegenzeichnung des Reichs¬
kanzlers ."

Im Art - 64 werden im ersten Satz des Ab¬
satzes 2 hinter das Wort „Kaiser" die Worte ein¬
geschaltet: „ unter Gegenzeichnung des Reichskanz¬
lers " .

Im Art . 66 werdm folgende Abschnitte hin¬
zugefügt : „Die Ernennung , Versetzung, Beförde¬
rung und Verabschiedung der Offiziere und Milt
tärbeamtm eines Kontingents erfolgt unter Gegew
zeichnung des Kriegsministers des Kontingents.
Tie Kriegsminister sind dem Bundesrat und dem
Reichstag für die Verwaltung ihres Kontingents
verantwortlich ."

— Berlin , 26 . Okt. Die „ Deutsche Zeitung
meldet aus Konstantinopel:  Wie wir aus
ersten türkischen Kreisen erfahren , sind sämtliche
Meldungen der Entente über einen Sonder¬
frieden  der Türkei frei erfunden . Die
sTürkei  wird das von Deuffchland begonnene
Friedenswerk  in Gemeinschaft mit Deutsch¬
land forffetzm.

— Berlin , 26. Okt. Wie verlautet , wird dem
Reichstage noch in der. jetzigen Tagung ein An¬
trag von den linken Parteien  zugehm,
auf Einführung einer parlamentarischen Unter¬
suchungskommission  über die Ursachen
und die schuldigen Urheber  an den ge¬
scheiterten Verständigungsversuchen des Jahres
®916 und an der Verlängerung des Krieges seit
Januar 1917 . Der Antrag fordert die Herbei¬
führung einer Bestrafung  eventueller hul¬
dig«

(zb.) Berlin , 26. Okt. Wie von durchaus zu¬
verlässiger Seite verlautet , dürfte noch heute oder
im Laufe des morgigen Tages das Kriegspresse¬
amt aufgelöst werden. Ueber verschiedene Herren
des Amtes ist bereits anderweitig verfügt worden.
Damit scheidet eine auf der einen Seite für die
krrffe außerordentlich nützlich « Einrichtn ng

, auS dem öffenllichen Leben, die aber leiser lri
i der letzten Zeit dadurch, daß sie eine die M ehr»
: heitspolitik durch querende Politik
! trieb , sich selbst ihr Grab gegraben hat.

(zb.) Berlin , 26. Okt. Wie verlautet , soll
Hmdenburg außer dem Telegramm an oie Ar¬
meeführer und kommandierenden Generale in der
Heimat auch ein Telegramm an den Reichskanzler
gerichtet haben.

-* Stettin , 23. Okt. Der stellv. Kommandierend:
General des 2. Armeekorps , Frhr . v. V i e t i n g »
hoff,  veröffentlicht , der „Ostseezeitung" zufolge,
durch Maueranschlag folgmde Bekanntmachung,
nach der sich Generalfeldmarschall v. Hindenburg
in einem Schreiben an d « n Reichskanz¬
ler  wie folgt geäußert habe:

„Unsere Feinde schöpfen aus unserer innern
Zerrissenheit und verzagten Stimmung neue Kraft
zun; Angriff , neue Entschlossenheit zu hohen For¬
derungen , Feinde und neutrales Ausland beginnen,
in uns nicht mehr ein Volk zu sehen, das freudig
alles dran setzt an seine Ehre . Demgegenüber muß
eine einheitliche vaterländische Stimmung in allen
Stämmen und Schichten des deutschen Volkes le¬
bendig werden und deutlich erkennbar in Erschei¬
nung treten . Lln dem felsenfesten Willen des Vol¬
kes, gegen jede demütigenoe Bedingung sich ackfs
äußerste zu wehren, darf niemand zu zweifeln
Veranlassung haben. Nur dann findet das Heer di:
Kraft , der llebermacht zu trotzen : nur dann fin¬
den unsere Unterhändler den Rückhalt für ihre
schweren Aufgaben am Verhandlungstischs Ueber-
all muß der Wille zum Ausdruck kommen, daß es
für das deutsche Volk nur zwei Wege  gibt:
ehrenvoller Friede  oder Kampf bis
zum äußersten.  Das Vertrauen auf unser¬
gerechte Sache, der Stolz auf unsere gewaltigen
Leistungen in vier Kriegsjahren gegen die stärkste
Koalition der Geschichte, das Bewußtsein allezeit
bewährter Bundestreue und oie unerschütterliche
Zuversicht an des deutschen Volkes Zukunft müssen
uns in den Frieden hinübergÄeiten uno uns die
Achtung vor uns selbst und die Achtung :
des Auslandes  bewahren ."

Eülu , 26. Okt. Aus christlich - natio¬
nalen Arbeiterkreisen  erhält die „ Köl- ;
nische Bolksztg ." eine entrüstete Zuschrift '
gegen die Forderung der Abdankung
des Kaisers.  In der Zuschrift wird -rllärt , !
aw der monarchistischen Verfassung wird das >
deuffche Volk mit seiner großen Mehrheit nicht
rütteln lassen. Kaiser Wilhelm mag in der Ver¬
gangenheit hier und da ein unüberlegtes Wort
gesprochen oder sonstige Fehler begangen haben,
seinen guten Willen , wie Pflichttreue und seine
ideale Auffassung von den Pflichten eines Herr¬
schers, in erster Linie das Glück und Wohl des
Volkes zu fördern , sind über jeden Zweifel erhaben.
Insbesondere hat die deuffche Arbeiterbevölkerung
alle Ursache, dem Kaiser für seine soziale Gesin¬
nung und seine Initiative ans allen Gebieten
der sozialen Reform dankbar zu sein. Im wohl - '
verstandenen Interesse der Zukunft
des deutschen Volkes  müsse deshalb davor
gewarnt  werden , durch radikale Forderungen *
bte schiefe Ebene zu betreten , die unweigerlich
zum bolschewistischen Chaos  führen müßte.

(zb.) Wien , 25. Okt. Eine Konferenz, die heute
vormittag in Budapest  im Palais des Grafen !
Andrassy stattfand , hat folgende Forderungen ans- j
gestellt : Allgemeines , gleiches und geheimes', auch '
auf die Frauen sich erstreckendes Wahlrecht ; sofor¬
tiger Friedensschluß bezw. Sonderfriedensabschluß
mit Wllson , nicht auf diplomatischem Wege, son¬
dern auf dem Wege von Friedensdelegierten : !
vollständige  staatliche Selbständigkeit!
und Unabhängigkeit Ungarns;  Errich¬
tung eines eigenen ungarischen Außenministeriums
und, bis dieses möglich ist. Betrauung eines Mi-
nisters ohne Portefeuille mit der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten und schließlich Kün¬
digung des Bündnisses nfft Deutschland.

- Men , 27. Okt. Nach Blättermeldungen ist
die österreichisch-ungarische Antwortnote an Wilson
bereits fertiggestellt und wird heute den maß¬
gebenden Stellen vorgelegt werden- Die Note ist,
wie die Blätter erfahren , in sehr entgegen¬
kommendem Tone  gehalten . Sie wird heute,
spätestens morgen  abgesandt.

(zb-) Basel , 25 . Okt« Ein Telegramm aus Lon¬
don, wo der Hauptinhalt der neuen Wilson -Note
bereits Donnerstag früh bekannt war , meldet eine
außerordenlliche Steigerung der Arie-
denswerte  an der gestrigen Abendbörse. Zum
erstenmal wurden an der Londoner Börse Ter¬
mingeschäfte für einen angenommenen Friedens-
schluß Ultimo Dezember abgeschlossen-

izb.) Grus , 25. Okt. Elemeneeau  läßt int '
.Homme Libre" erklären , daß > och seine ffe . !

serven für eine neue Offensive  zusammen¬
ziehe, die sich an die Kämpfe um !V a l e n c i e a -
n e s und T o u r n a i anschließen werde.

(zb.) Zürich, 26. Okt. Der Mailänder „ Corriere
della Sera " meldet aus Paris:  Die militäri-
scheu Mitglieder des Versailler Kriegsrats ' sind
am Mittwoch zu einer Besprechung zusammengr-
tretm . Der Antrag Wilsons auf Wasfen-
stillstand  liegt seit Mittwoch  bereits den

: alliierten Heeresleitungen vor.

(zb.) Gens . 26. Okt. Der „ Matin " schreibt
am Freitag früh : „ Die Aeußerungen der Regie-

! rungsvertreter der letzten Tage bereiten eine Auf¬
lösung des Krieges  vor ."

! (zb .) Aus demj Haag , 25. Okt. Aus Newyork
- wird gedrahtet : Das Holländische Nieuws Büro
i meldet : „ Evening Post" schreibt : Balfour hat in
' einer Rede ausgeführt : Die Bedingungen des

Waffenstillstandes  werden sein die Aus¬
lieferung der deutschen Artillerie
und Munition und die Besetzung von
Straßburg , Metz und Coblenz.

(zb.) Rotterdam ;. 25. Okt. Die „Daily Mail"
hört . Oberst House werde die Führung einer diplo¬
matischen Abordnung nach Europa übernehmen , die
bezweckt, einen diplomatischen Rat der Verbündeten
zu errichten - Die Entsendung einer Delegation
zu Wilson wird erörtert werdm.

w Hdlsingfors , 24. Okt. Das amtliche finnische
Pressebüro erklärt . daß Prinz Karl der finnischen
Regierung bisher weder eine Aeußerung , noch
eine amtliche Antwort anläßlich seiner Wahl zum
König von Finnland zukommen ließ, Mle an¬
ders lautenden  Zeitungsmeldungen seien
grundlos,  besonders die Meldung einer Wi-
borger Zeitung , die besagte, der Senat habe von,
Prinzen die Nachricht erhalten , daß er während
der nächsten zwei Jahre die Krone nicht annehmen
loerde. Es sei unbegreiflich, wie das Blatt diese
Nachricht habe bringen können. Der finnische Ab¬
geordnete Navalana,  der zur Königsdelegation
gehörte und auf der Rückreise von Deutschland
durch Stockholm kam, erklärte dortigen Zeitungen,
die Aussichten, daß Prinz Friedrich Karl die Krone
annehmen werde, seien gut.

An die Redseligen.
Wir haben die Gutmütigkeit , die wir jedem

Ausländer bis in die letzte Zeit bewiesen haben,
teuer bezahlen müssen. Ein großer Teil der Er¬
folge  unserer tapferen Truppen ist ourch die
Redereeien urteilsloser Schwätzer zunichte gewor¬
den. Die Feinde haben mit Hilfe ihres ausge¬
dehnten Spionage -Netzes alles erfahren , was ' ihnen
dienlich sein konnte. Jetzt horchen ihre / Agenten
erst recht auf jedes Wort,  das sie uns als
Schwäche  auslegen könnten- Darum heißt es
mehr denn je, jede unbedachte Aeußerung zu unter¬
lassen. Der Feind soll erfahren , daß Deutsch-
land keine Sklavenseele  nährt und unsere
Soldaten muß das Bewußffein erfüllen , daß von
ihrem Willen der Friede abhängt , den wir wün¬
schen.

Verantw . Schriftleitung : I . L. M e tz. Rüdesheim.
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Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meiner innigst-
geliebten Frau, unserer guten Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Rösel Schulte-Sasse
geh. Merz

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und
Freunden, den zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spendern, sowie den Altersgenossinnen unsern
innigsten Dank.

Willi Schulte-Sasseu. Kinder
Familie Max Merz
Familie Schulte-Sasse.

Disteln und Rüdesheim , den 25. Okt. 1918.

Für die uns während der Krankheit und
beim Tode unserer Mutter

Frau Th . Pohl Wwe.
erwiesene Teilnahme herzlichen Dank.

Im Aufträge der Hinterbliebenen
J . Muno,

Lorch u. Rüdesheim , 27. Oktober 1918.

Nachruf.
Durch das unerwartete und allzufrühe Hin¬

scheiden des am 21. Oktober er. verstorbenen
Bürgermeisters der Stadt Lorch a. Rh.

Herrn

FerdinandTravers
hat auch das Kgl. Amtsgericht einen schmerz¬
lichen Verlust erlitten , da der Versorbene im
Nebenamt zugleich Vorsteher des Ortsgerichts
der Stadt Lorch war . Vermöge seiner dienst¬
lichen Fähigkeiten und persönlichen Eigen¬
schaften war der Verblichene ein sehr ge¬
schätzter Mitarbeiter in der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit , wofür ihm stets eine gebührende
Anerkennung zuteil geworden. Wir werden
seine fehlende Mitarbeit sehr vermissen. Ein
ehrendes Gedenken bleibt ihm gesichert.

Rüdesheim a . Rh ., 28. Oktober 1918.

Königliches Amtsgericht.
Kinzenbach,

Amtsgerichtsrat.

Statt jeder besonderen Anzeige
n

Heute verschied, wohlversehen mit den Heils¬
mitteln der kath. Kirche, das wohlachtbare

Fräulein

Katharina Schneider
im vollendeten 92 . Lebensjahre.

Mehr wie 50 Jahre hat die
Familie treueste Dienste geleistet,
uns stets teuer sein.

Um stille Teilnahme bitten

Verblichene unserer
Ihr Andenken wird

Familie Keutner
Familie Bibon.

Rüdesheim, . 27. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, nachmittags um 3 Uhr
vom hiesigen Kraukenhaus und die feierlichen Ex<

Donnerstag , morgens 6 Uhr.
sequien

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei der Ruhebestattung unseres teuren
Entschlafenen sagen wir Allen unsern innigen
Dank.

Frau Helena Schmelzeis und Kinder
Rüdesheim , den 27 . Oktober 1918.

Danksagung.
Für die innige und herzliche Teilnahme, die uns

von allen Seiten beim Hinscheiden und bei der Beerdig¬
ung unserer unvergesslichen lieben Tochter

Elisabeth

LA

entgegengebracht wurde, sagen wir Allen unsern herz¬
lichsten und aufrichtigsten Dank. Besonders danken
wir den Altersgenossen und dem Marienverein für den
Kranz und den erhebenden Grabgesang . Auch allen
anderen Kranz- und Blumenspendern sowie für die ge¬
stifteten hl. Messen unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Jakob Schlotter.
Rüdesheim o. Rh., 28. Oktober 1918

Wir empfehlen:

Lie me«deutschen Medöhren/
Gültig ab 1. Oktober.

Preis 25 Pfennig.

Rfcher & Metz. Rüdesheim.
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